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Sie ifi vollbracht, die (ch^ndÜdifte , graüiliehiet 
Dmeli keine Reue mehr s« ▼eTf51ueiide9 
Von eifern f^anzen Volk vexfthte 
Und mSit dem Flndift der mid Naehwell 

Gebrennte Chrincitliat! Xa^ TdUbtacbt Ift fie; • 
Und Frankreichs König» Ludw^ der fechzehntej 
Von Frankrebbe Bürgern in der Haoptfiadt 
Frankieicbs naohUitheil undSpruch ennoidet! 

Des Henkers Rechte hob das geialbte Haupt > 
Wie et ¥om BUeke lollee, h^jm Sibenlel*) anf^ 
Und hielt es hoch empor ; der Himmel 
Sab es» die Erde, da» Meer nnd fcliatt'ite t 

Der 

*) Scheitel, in der höhem Sehreibart ßgürlich der 
ganze mit Haaren bekleidete Tbeil des Hanptea, 
Jm Hoch - und Oherdeutfeken iß diefes Whrt faß 
durchgängig weiblichen Gefchlcrhtes^ So braucht: 
es auch Luther^ i. -^iof. 49. 26» u» a, Stellen; 
^g^g^ ex in einigen in dem ungewdhnHeherm 
nlnnlicben vorkomnU .* fein Frevel wird 'anf fei« 
ncn Scheitel fallen. Ff, i^ij. u.Ef, 3. 17. S^AdeL 
Wörterh. 2hl. 4. 



Der Klnnpeii Sfinder aber, die toll und fireeh 
Und Aeinern , jetzt der Rache des lUchers reif ^ 
Dai Blntgerüft umringten » raf und 
Brüllte; das Volk und derFreyfiaat lebel 

Da rils ^oh Frankreichs Schutzgeift » der bey dem Rnmpi 
Des Leichnamf ror Entfetten betäubet lag , 
JVlit Grimm hervor, fchöpft'eine Hand toU 
Blutes uncl warf es dea Hocbrelrr&khem 

Ins Angefioht s >,Da trinket« ihc leduetet 
I, Nach feiuem euers Herren und Vaters Blut^ 
,» Nach ditlem Blut der UnTchuld» trinket, . 

9^ Schwelgt un4 beiaurchet euch zur Verdammniis i 

Ha, Sclaven^ nleder|räclitig und feige Aeti 
^ Und 6olz Qsd grauikm, habt ihr die Ludwige« 
Die , wie VerÜchtliclies Gewürm , euch 
Traten^ rdK^öttM und aqgebethetl 

,^ Den Ludwig aber^ welcher» vor allen gut». 

^ Gerecht und bider^ euch aus dem S^ut>e zog^. 
Und an fein wahrhaft königliches 
JHI Hen eaehj» wie leihliche Kinderei drudvie;^ 
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Den Ludwig, welcher willig und bcyfpiellos 
„ Von feiner Ahnen Allmaeht und Herrlichkeit 
Her.ibftieg bis zur niedern Staffel 
,» £üies befchränkteji, gemeinen Buiger»! 

,1 Den Ludwig» der, als Bruder, Gemahl und Menfch 
Allein in eifenn Sodoma heilig war , 
Und unverletzlich euch » als euer 
Einziges Retter aus Nbth feyn nmfste ; 

,^ Dem ihr Hoch« lehe taufend und taufend Mahl 
^, Zuriefet » und noch jöngft auf dem Bundesfeld 
n J>ureh einen feyerlieWen Eidfdiwur 
^ Treue > Gehorfam und Pflicht erneu'tet) 

«» Den » diefen Ludwig Ludwig den fechzehenten « 
^ Den habt ihrt (Selbft die eifeme HölI'^erfehraddJ 
,9 Den habt ihr mit des Richtbeils Schärfe 
^ Jaiiehzead> Barbaren! erwürgt! ^.«^ 

M Beym erllen Ttopfen feines gew^tett Blvn ^ 

^« Quoll euer volles MaGs von Empörungen 
^ Mit Braufen über in die Wage 

De(fen, wÄg^t und mil^t und ziihlel« 
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M Spweht nnr ia eum N^nhek s Et. ift k«ia Gott ^ - 

„ Des Menfchen Seele ftirbt mit dem Köiper ab» 
^ Das höehOe Gut ift Simmkiteel , 

Tugend und LaHer ein S<^bali, ein Unding! 

^ Ja, prahlt und pocht: Wir haben den Völkern laagft 
iii In fchda MuäuUen Büchern gefilGita» Gift 
„ Bereitet , ausgetheilt und glücklich 
V Alle beth&zats^ die W«lt Ift ulbrl 

Niaht 0iicr! aein« Vemebte» beyddn^ dar lebt» 

Nicht euer! Schläft fein Donner und raftet gleich 
,9 Sein Blitz: er kommt« ertMt^ er fobmettei*! 
„ Pocber, wo feyd ihr? wo. eure Welten? 

Höit ihr, die beyden Adler Germaniens 
^ Herraafoben? HöiC ihr» bött ihr ibr f^ldgelbbMy? 
^ Es iehreyt nach Raub, es fchrejrt nach Blute; 
9, MMer» aaeb emim, aaeb eaerm Blute 1 

^Seht ibr, das Grüncgew&Obr voa Maften flaxr» 
Von Wehr iiiid Waffen blinken, von Mann undRoli 
„ Anfwimmelu? Seht ibis, Xebt ibrs dio|iea ? 
M MMim» eidi droht es «ad epem ManernI 



Europa's 



,1 Euiropa^s NatioAen ftehn wider eutk 

Im ZorngeßlBl beleidigter Menfchheit da i 
. Kein Schirmei feliismt eudb; denn den £in6ii 
Habet ihr felber £et6dtet> Mörder! 

,^ Geh unter > neues Babel , da tVoUfiftling^ 
I» VetfÜlhrerinn^ TodtCchüIgerinn ^ unter geh! 
^ Stürz' obne Mitleid 4 ohne Gnade, 
f» Oiuie £arfflhAr»gikeit ein» geh unter! 

Denn baft nicht du die Stimme der Menrehlichkeit 
99 Mit adbtzig Feuerfchlünden surück gefchxeckt ? 
y laicht du den Prinzen weg gefiolsen» • 
J>a er dir heili.um den Vater flehte! 

f 9 Nicht du der Trommel Wirbel gebodien^ trau 

Dein König, der erhabene CJuifi, im Tod j 
^ Den du ilmi gabfl, dich Tegnen wollte ? 

t> Felfenherz, £ey denn^ To fey verüuchet! 

», So höre Gott dich auch nicht! fo fioC»' er dich 
M In deinem Jammer auch lüreg! Und wie ich jetsi 
fl Des Beicbes Lilien zeibieche» 

Wi? Uk die liAauBez daToa in aUt 



ii Vier 



Vier Winde Rreue ;• alfo zerWcli* er dicti'; . . 
Und was von deinem Volke dem Schwert entrinjltj 
w Verßreu' er unter alle Zonen! . » 1 * i,. 
,^ Schmach Tey ihr Loos und ihr Nahm' ein Schilp 

• ' wort ! 

Der Schutzgeift Frankreichs fpraches, und ftürmete * 
Gleich einem furchtbar flammenden Nothßern *) fort: 
Und mein Gefang, beklemmt von bangen V . 
Ahnduügen, hüllet fich ein und fchweiget* / 'U 



♦) Eine ehmalige Benennung eines Kometen , well dt 
Jammer und Noth iferkUndigen ßlUe, S. Adeh 
WörLb. I/1I3, . 
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Ich bin gefonnen, diefc Ode, mit hißorifchen und 
politifelien Anmerkungen vcrfehen j In dem M'agaziri 
der Kunß und Litteratur aljdrucken zu lafsen; wo* 
hin ich auch von Zeit zu Zeit andre Gedichte über 
das franzößfche Umvejcn zu geben, Willens bin. Man 
pränummerirt auf diefcs Magazin mit 5 auf das ganze « 
oder mit 2 l/i fl. Wiener - Current auf das halbe Jahxl 
in der DoroCheengafse Nro. H36 hey Hrn. Ignaz AI* 
herti , A". A'. privilegirtem Backdrucker, "Der Jänner # 
als das erfte Heft diefer periodifchen Schrift, ift fchorf 
ftusgegeben. * • . 
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